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de A in Preuſſen; SargJ

araf zu Brandenburg; des Heiligen Romiſchen Reichs
Ertzgammerer und Churfurſt; ouverainer und Obrrſter
Herzog von Schleſien; Souverainer Prinz von Oranien, Neuf—-
chatel und Valangin, wie auch der Grafſchaft Glatz, in Geldern,
zu Magdeburg, Cleve, Julich, Betge, Stettin, Pommerü, der
Caſſuben. und Wendrn, zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog,
Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin,
Wertden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Friesland und Meurs, Graf
zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein;
Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren und Leerdamm, Hert
zu Ravennein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow,

Arlay und Breda c. ec. du.
ĩJ Thun kund und ju iſſen Jeinnach gði durch Unſer neuverbeſſertes EDiCT

oh eſvom heutigen dato.. das Extraral  equ rpy en betreffend, die. Ordnümg, wel
che kunftighin in difuem Theile des woſtweſenis beobachtet werden ſoli, bekännt ge—
niächt haben; So nden Wir glaighrals nothig, derer ordinairen fahrende Poſten
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verſendenden Sachen, Paqueten und Gelder, kunftighin gehalten werden, imgleichen

5

wegen, und wie es mit derſelben vefrachtung, Bezahlung derer müt denfelben zu

wie niel, die mit denen orainairen pyſten reiſende. Vaſſagiers an Paſſagier-Gelde
dezuhletr, und wfl vijf iſnen ant prtave frey ittzuliehnen: erluubi ſeyn ſCn, ge
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nauer zu beſtimmen, wobey Wir Uns vorbehalten, jedes Poſt-Amt; ſo bald
die Taxen fur die Briefe verfertigt ſeyn werden, mit einem gedruckten neuen be—
ſondern Tarif verſehen zu laſſen; verordnen inzwiſchen hierdurch und Kraft dieſes

nachfolgendes:
d I.Daß jeder von denen Poſthaltern, welche Wir auf Unſern Poſt-Routen. an

ſtellen laſſen werden, verbunden ſeyn ſoll, zum Behuf einer jedweden Unſerer or—
dinairen fahrenden Poſten drey Pferde zu unterhalten, welche er gegen die Stünde

der Ankunft des Poſt-Wagens jederzeit in Bereitſchaft haben, und gleich bey deſſen
Ankunft vor das Poſthaus geſtellen muß, damit die Abfertigung keinen Auſenthalt

leide. Die Pferde, welche zu dieſem Dienſte der ordinairen fahrenden Poſt ge—
braucht werden, wollen Wir jedes mit Funf Groſchen fur jede Meile, und den
Poſtillion mit drey Groſchen fur jede Meile, bezahlen, ausgenommen auf dem Poſt

Courſe nach Preuſſen, allwo von. Corlin an gerechnet, Vier Groſchen fur jedes

Pferd. bezahlet werden ſoll.  4 F.Wenn der Poſt-Wagen, uber 13. bi W E ntner mnit Prrflaglers, Paquats
ferd vorzuſpeeI—— r

nen. Befinden uch auf dem Wagen ibbe gafger kani der won
und Sachen beladyn iſt, ſoſoll detnhoſthalte n
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halter das Funfte Pferd, oder dentn Uhnſta ggen von zweh
Pferden beygehen. Jſt die Fracht ube

nniuß er eiuen

Beywagen mit Dreh Pferden machen, u
Verhaltniß der

kadung, wornach der Poſtmiiſter?nie An
dẽm Poſthalter

der vorgeſchriebenen Ordnung? gemaß beſti Pferde und Ne
Aun die Pobenwagen ſollen dem Poſthalterz wie be rran ii, neſtillivns, welche diß Nebenwägen fuhren, u naitren poſt patDrey Groſchen fur die Meile ?bezahlet werdernn 4 S

ü

D

Mep

Weas reitende Poſten betrift, ſo J— frFuß, wie ſie bisher geweſen, vhnverandert z

J g. 2Die Wechſelung der Poſt-Wagens auf jeder Station, der Verluſt der poſt

Stucken, welcher durch und bey dem Umladen ſich ereignen kann,. und der Auf
enthalt, der aus ſolcher Umladung, vaturlich folget, ſcheinen Uns Mißbräuchr zu
ſeyn, welche einer Abandrung bedürfen; Wir poollen daher, daß die PoſtWa
gen auf denen Haupt-Routen nüt ällein in den groſſern Stadten ungewechſelt
wetden. ſollen, nach der Einrichtung, welche Unſer General. Intendant. hieruber
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machen wir. 1 d 46Die PoſtWagen auf denen HauptCourſen ſollen von einem Schirrmeiſter
durchaus begleitet werden, welcher auf die gute Ordnumg des Dienſtes, der Poffilliöns,
und auf die Sicherheit der Packerey,  die Aufſicht haben muß, ſo wie es bisher
auf den Rouren zwiſchen Wiſel und Halberſtadt, Bielefeld und Lingen, und an

derer Orten gebrauchlich geweſen. FrrWas die Poſtwagen auf den kleinen und Nebens Routeto bettift, ſo wird
ſich hiernachſt zeigen, was man dieſerhalb fur Einrichtungen zu machen nothig fin

den wird.
werden ubrigens einen jedweden Poſthalter des Drts, wo die ordinai-

ren Poſten wechſeln muſſen, alle zibey Jahr, lind wir es bisher gewohnlich ger

weſen iſt, mit einem neuen Poſtwäten verſchen. ee—
ſ.

Je—
Die Poſthalter muſſen ini ude iedes VPlonaibs das Verzeichniß des Verbien

ſtes ihret in Unſerm Poſt Diente gebrauchten Pferde und Poſtillions denen Poſt
mei



meiſtern einreichen, von welchen ſie ſofort, gegen Ausſtellung, einer formlichen

Quittung, baare Bezahlung erhalten ſollen.

g. 4.
Da Wir die Bezahlung derer Poſtillion-Gelder uber Uns genommen haben,

ſo unterſagen Wir hierdurch denenſelben ausdrucklich, daß ſie von denen Reijſenden
kein Trinck-Geld als eine Schuldigkeit fordern; dahingegen ſie ſich bioß mit dem—
jenigen begnugen muſſen, was ihnen die Palſagiers aus guten Willen und Frey

gebigkeit geben wollen.

9. 5.
Was die mit denen ordinairen Poſten zu verſendende Sachen betrift, ſo ver

ordnen Wir hierdurch, daß kunftighin fur jedwedes Paquet Kaufmanns-WWaaren
und Sachen von dem Orte der Abfahrt des Poſt-Wagens bis zu Vier Meilen
und drunter, von jedweden Pfunde, zwey Pfennige, von Victualien, Buchern und
ſchlechten Sachen aber anderthalb Pfennige, was hingegen uber Vier Meilen bis
zu Acht Meilen gehet, von Kaufmanns« Waaren Vier, und von Victualien Dreij
Pfennige bezahlet werden, das iſt: daß ſolches Porto von Vier zu Vier, Meilen
reſpective mit zwey und anderthalb Pfennigen ſteigen ſoll.

Jg. 6.
3 iftgaur gemuntztes Silber, und Silber in Barren ſoll hinfuhro von dem Orte der

Verſendung bis auf Zehn Mrilen und drunter, Funf Groſchen von Hundert Thalern,
und was uber Zehn Meilen bis Zwantzig iſt, Zehn Groſchen vom Hundert bezahlet
werden, dergeſtalt, daß das Porto von Zehn zu Zehn Meilen mit Funf Gro

ſchen ſteigen ſoll.
Was das Porto fur Gold, es ſey gemuntzt oder ungemuntzt, betrift, ſo

ſoll ſolches nach eben der Proportion, jedoch nur mit 3. Groſchen 6. Pfennig

vor Hundert, ſteigen.
Von einem Thaler bis 20. Silber-«Geld wird das doppelte Porto eines Brie

fes bezahlt, von 20. Rthlr. bis zu 35. das dreyfache, und von 35. bis zu 50. das
Vierrache, von 5o. Rthlr. aber bis? ʒu o. wird wie vor io. Rihlr. voll bezahlt.

Vom Oolde hingegen ſollen kiß zo. Rthlr. das doppelte Porto, und wenn
es daruber, wie Hundert bezählen;

Dasjenige Gold und Metäalle, Silber oder Geld, welches an Unſere Muntz
Comtoirs in denen MuntzStadten eingehet; von ihnen verſandt wird, und mit
denen MuntzSiegeln gehorig verſehen iſt, wollen Wir von dieſer Verordnung aus
drucklich hierdurch ausgenommen haben, dergeſtalt daß dafur an Porto ein mehre
res nicht;! als nach dem ihnen bisher verſtatteten Privilegio nach der Victualien-

Taxe bizuhlet werden ſoll.
71 g. Ai  i Das Porto fur feine Canten, Treſſen, Golde und Silber-Etoffe, Edelge—5A.

ſteine und andere Sachen von groſſem Werth, ſoll nach der Beſtimmuing des Werths
ſo wir vom Golde.bejahlet werden. Solitt ſich aber hienachſt finden, daß bey
der Angabe etwas verſchwiegen worden, ſo. ſoll: dafür 10. pro Cent von demjeni
genwas es uber die Angabe. enthalten, zur Poſt-Straf-Calſa erleget werden.
Gleichergeſtalt ſoll es aüch mit! dentn. falſchen Augaben beym Gelde, es ſeh Gold

vder Silber, gehalten iwerden. 1815 ß. 8.

Die Etoife und Ziige von Welih ſoulen in wohlverwahrten Verſchlagen mitnig

Wachstuch oder guter Pack-Leinwand uberzogen, die grobern Kaufmannswaaren
aber ſollen mit guter Emballage geptcket und mit Stricken umſchnüret werden,
widrigenmis „atnd. wenn dieſes nicht beobachtet worden, Unſere PoſtBediente
fur denn fib.etivemerelgnjenden Schaden zu haften nicht ſchuldig ſind.
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h. 9ye

Alle diejenigen, welche Wildprett, Geſtugeltes oder andere der Faulniß unter—

worfene Sachen mit denen Poſten verſenden, ſollen ſolche mit einer leſerlichen und
deutlichen Adrelſe begleitet, widrigenfals ſie in den PoſtAemtern nicht angtnom
men werden ſollen. Sollte es ſich aber zutragen, dan die Aclreſlen unterwegens
verdorben und unleſerlich geworden, ſo ſollen die Beſteller und Pack. Bothen zwar
alle Muhe anwenden, ſolche an den vermuthlichen rechten Eigenthumer zu beſtellen,
wenn ſie aber dieſelben in Zeit von ächt Tagen nicht anbringen konnen, ſo ſoll denen
Pack-Cammer oder Poſt-Schreibern erlaubet ſeyn, ſolche wegzuwerfen, ohne daß

ſie ferner dafur verantwortlich ſeyn durfen.

g. 10.
Das Porto der Acren, Contracte und Doeumente ſoll nach der biehe

tigen Acten Taxe fernerhin brzahlet werden.

v it.JWir vrrordnen ferner, daß, nachdem Wir die Bezahlung des Poftillion

Geldes uber Uns genommen haben, jeder auf Unſern ordinairen Poſten Reiſender
Gechs Groſchen fur die Meile, ſowohl im. Sommer als:; Winter,' bezahlen und
daben nicht mehr als zo. Pfund an Bagage frey haben ſoll. Jedoch wollen Wir,
daß denen Kaufleuten und ihren Bedienten, welche zur Zeit der Meſſe mit denen
sGrdinairen Poſten reiſen, bis 50. Ptundafrey gelaſſen. werden ſoll, wag aber
daruber iſt, ſoll nach der von dem Paſſägier zu erfordernden Angabe der Sachen
entmeder als KaufmannsGuth oden Vittualien nach der im zten Fecdieſer
Verordnung feſtgeſetzten Taxe bezahlet: werden.

g. I2.
Alle Paquete von 4o. Pfund und darunter, Schieß-Pulver ausgenommen,

als welches auf denen Poſten gar nicht angenommen werden ſoll, ſollen denen Poſt
Aemtern, um ſolche mit den fahrenden Poſten fortzuſchaffen, eingeliefert werden,
bey Strafe von zo. Reichsthalern. Denen Fuhrleuten, Schiffern und andern Lohn

Fuhrern wird hierdurch ben gleicher Sirafe unkerſagt, deraleichen Paquete unter
40. Pfund ſchwer mit ſich zu fuhren. Solten ſie zum aten mahle bey Uebertre
tung dieſer Verordnung betroffen werden, ſo ſollen ſie ioo. Reichsthaler Straft
erlegen, das dritte mahl aber noch daruber mit Leibes Strafe geſtrafet werben.
Damit nun dergleichen Contraventiones und Unterſchleiffe deſto gewiſſer inerhu
tet werden, ſo ſollen in Unſern Stadten, wo Pack- und Acciſe-Hofe, und wo
ſelbſt die Fuhrleute und Schiner. ihre Wagens und Schiffe ab- und auszuladen verq

bünden ſind, Poſt:Viſiteurs beſtellet werden, welche darauf Acht haben ſollen, daß
krin Paquet unter ao. Pfund uch datunter befinde; und damit ſie ihre Schuldigkeit
dſto genauer beobachten; ſollen ſte im Fall der Entdeckuna einer Dontraeutidr
ein Viertheil von der Strafe, welche die Fuhrleute oder Schiffer zu erlegen ſchul
dia erklaret werden, als eine Belohnung i)rer Wuchfarükrit genieſſen, bey welcher
ihter Verrichtung ihnen abſeiten der Acciſe Bevdienten nicht die mindeſte Hinder-
niß im Weg geleget werden ſoll. Es ſoll auch keinem Fuhrniann erlaubt ſehn,
ſo wenig als einem Poſtillion, verſiegrkte Briefe mit ſich zu fuhren, bey Strafe

vön! io. Rthlr. fur jedes Stucten

8. iz„REs ſollen kunftighin die mĩt der Journialiere zwiſchen Potsdam und Berlin
Reiſende 16. Groſchen fur eintn Platz in der Purnaliere, und id. Groſchen
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fur den Platz bey dem Poſtillion bezahleit, wobey ihnen 20. Pfund Bagage frey
paſſiret, und ſumtliche Einnahme davon zu Unſerer Caſſe berechnet werden ſoll,
dahingegen Wir das feſtgeſetzte Pyſtillion-Geld a Z. Groſchen fur die Meile dem
Poſtillion monathlich aus Unſerer PoſtCalla, gegen ſeine Quittung, bezahlen
laſſen wollen. Die mit der iournaliere zu verſendende Paquete werden nach
der Vorſchrift des eten h. dieſer Verordnung bezahlet.

2

D) αα i a:,Wir verordnen hierdurch, daß alle einfache Briefe, welche vom Orte des

Abganges nach einem Drte von 4. Meilen und drunter beſtimmt ſind, kunftighin
ſtatt des bisherigen Satzes durchgangig einen Groſchen Porto, und die doppel
ten und ſtarkeren mach Maßgebung der Acten- Taxe bezahlen ſollen.

J. 15.
Es ſollen in Unſerer Reſidentz-Stadt Berlin und in andern groſſen und

Haupt-Stadten Unſerer Provintzen eine himaugliche Anzahl Brieftrager beſtellet
und zureichend beſoldet werden; dahingegen vetbiethen Wir denenſelben bey Strafe

des Verluſts der Beſoldung von einem Guartal, daß.ſie ſich keiner jungen Dur—
ſchen zu ihrer Hulfe bedienen, noch auner dit Taxe der Briefe unter dem Nah
men von Beſteller-Lohn etwas vonn den Empfangern fordern, ſondern ſich bloß
mit demjenigen begnugel ſollen, wäs die Empfanger ihnin aus gutem Willen und

Freygebigkeit geben. mohten. f 2

Diejenigen, welche
wollen, ſind ſchuldig, ſo
ſie denn nach der im
werden ſollen.

v S S7

 S
E D ae S eer

—aS

a
52

æi

Eili23

t.

S
ki

2

—S 2 S z82

ſDo

szzDS Sb—s

S
Sze

ſ. 17.
Diejenigen, welche der mehreren Geſchwindigkeit halber Gold, Geld oder

andere kleine Paquete mit der reitenden Poſt verſenden wollen, muſſen fur jedwe

des Loth die Taxe eines einfachen Briefes bezahlen.

J. 18.
Nachdem Wir auch benachrichtiget worden, daß ſich bey der Freyheit vom

BriefPorto bey Unſern Cammern und Collegiis groſſe Mißbrauche eingeſchlichen
haben; So haben Wir fur nothig erachtet, dieſem Unſerm PoſtIntereſſe ſo
nachtheiligen Uebel zu ſteuern, und verordnen dagegen, daß in Zukunft alle Porto-
Freyheit der Briefe, Gelder und Paquete aufhoren, auch ferner niemand die Por-
to-Freyheit von; Victualien und andern Sachen genieſſen ſoll; wie denn auch
die HoffStadte der Koniglichen Printzen und Printzeßinnen vom Koniglichen
Hauſe, welche die Porto-Freyheit bisher gehabt, ſelbige nicht weiter, da Wir
ſie dieſerhalb durch Ausſetzung gewiſſer Geld-Summen entſchatigen werden, ge
nieſſen konnen. Jm ubrigen behalten Wir Uns vor, der Vergutigung des Poſt
Porto halber von denenjenigen Sachen, zu deren Bezahlung ſich bey Unſern
Collegiis noch kein Fond ausgemittelt findet, mit Unſerm General-Directo-
rio, TCammern und andern Collegiis die nothige Arrangements zu treffen.

g. 19.
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S G. 19.
ueber dies erklaren Wir hiermit, daß die Paquete, Gelder und Kauft

manns-Waaren, von welcher Art ſie ſeyn, die aus fremden Landern kommen,
und durch Unſere Provintzen in fremde Lander gehen, dieſem neuen Tarik nicht
unterworfen ſind, ſondern von denſelben nicht ein mehreres Porto, als nach
der bisherigen Taxe, gefordert werden ſolle.

Hieran geſchiehet Unſer allergnadigſter Wille. Gegeben Berlin, den 11ten
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